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Der Rückblick auf das Jahr 2016:  
Starke Unternehmen, starker Arbeitsmarkt – im vergangenen Jahr haben Firmen  
in Bremen erneut für einen kräftigen Schub und eine Standortstärkung gesorgt.  
Zahlreiche Neuansiedlungen, Gründungen und Expansionen legen die Basis für  
weiteres Wachstum.  > 
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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

für die bremische Wirtschaft ist das Jahr 2016 ausgesprochen erfolgreich verlaufen. Es gab fast 7.900 neue sozialver- 
sicherungspflichtige Arbeitsplätze im Land. Die wirtschaftliche Leistungskraft stieg stärker als im Bundesdurchschnitt. 
Trotz einiger Probleme in der Nahrungs- und Genussmittelbranche lässt sich sagen: Gerade im Bereich der Industrie  
ist die Wirtschaft hervorragend gewachsen. 

Dazu kommen Standortentscheidungen zum Beispiel von Mercedes-Benz und Borgward, die sich erst in der weiteren  
Zukunft in ihrer ganzen positiven Tragweite erschließen werden.

Zu all dem hat die Wirtschaftsförderung einen zentralen Beitrag geleistet: Sei es bei der Erschließung neuer Flächen, bei 
der Unternehmensakquise, in der Standortwerbung oder bei Messen und Veranstaltungen. Die Wirtschaftsförderung trägt 
ihren großen Anteil dazu bei, Bremen als wirtschaftlich prosperierende Stadt zu entwickeln.

Mit der jetzt vorgelegten Jahresbilanz 2016 wird deutlich, dass sich die Wirtschaft in Bremen auf einem guten Weg  
befindet. Bremen ist eine lebenswerte Stadt, in der jedes Jahr Tausende neue Arbeitsplätze entstehen. Die Wirtschafts- 
förderung wird sich auch weiterhin mit ganzer Kraft dieser Aufgabe widmen.

Herzlichst  

Ihr  
Martin Günthner
Senator für Wirtschaft, Arbeit und Häfen

EDITORIAL

TITELTHEMA

	 Das	A	und	O	eines	vitalen	Wirtschaftsstandortes	
	 ist	 ein	 funktionierender	 Arbeitsmarkt	 mit	
	 zukunftsträchtigen	Berufsfeldern.	Das	kleinste	
Bundesland	ist	auf	einem	anhaltend	stabilen	Weg.	Der	Jobmotor	in	
Bremen	läuft	ohne	Unterlass	rund.	Durch	die	Aktivitäten	der	Wirt-
schaftsförderung	und	Investitionen	der	Unternehmen	am	Standort	
konnten	im	vergangenen	Jahr	mehr	als	6.000	Arbeitsplätze	abgesi-
chert	oder	neu	geschaffen	werden.	Im	abgelaufenen	Geschäftsjahr	
wurden	4.093	Arbeitsplätze	an	der	Weser	gesichert.	Die	gesteckte	
Planzahl	von	gut	2.400	Arbeitsplätzen	konnte	damit	weit	übertrof-
fen	werden.	Hinzu	kamen	2.061	neu	geschaffene	Arbeitsplätze.	Auch	
hier	waren	die	Planzahlen	mit	757	weiteren	Arbeitsplätzen	weitaus	
niedriger	angesetzt.	
Grund	für	die	steigenden	Zahlen	ist	in	erster	Linie	die	anhaltende	
erfolgreiche	Vermarktung	von	Gewerbeflächen	bei	Expansionen	
oder	Firmenumzügen	innerhalb	der	Stadt	oder	nach	Bremen.	Allein	
durch	die	Vermarktung	von	Gewerbeflächen	konnten	2.626	Arbeits-
plätze	gesichert	und	1.283	Arbeitsplätze	neu	geschaffen	werden.	
Auch	die	Technologie-	und	Gründerzentren	bleiben	ein	wirkungs-
volles	Element:	Knapp	1.000	Arbeitsplätze	wurden	so	gesichert	und	
rund	70	geschaffen.	Auf	die	Wirksamkeit	von		Förderprogrammen	
entfallen	zudem	542	Arbeitsplätze;	auf	gezielte	Akquisition	von	
Unternehmen	weitere	680.	v

JAHRESRückBLIck DER WFB 2016

Kurzinterview mit Andreas Heyer, 
Vorsitzender der Geschäfts- 
führung WFB Wirtschaftsförde-
rung Bremen GmbH:

w	Der Baubeginn des EcoMaT, 
die Erweiterung der Hansa- 
linie, der Ausbau von koopera-
tionen im Bereich Automotive –  
2016 war ein ereignisreiches 
Jahr für die Wirtschaftsför-
derung. Sind Sie zufrieden mit 
dem Erreichten?
Ja,	unsere	Ergebnisse	liegen	über	
dem	Plan.	Wir	haben	dazu	beige-
tragen,	über	6.000	Arbeitsplätze	
abzusichern	oder	neu	zu	schaffen.	
21	Hektar	Gewerbeflächen	wurden	
durch	 uns	 vermarktet.	 Das	 sind		
32	 Millionen	 Euro	 Verkaufserlöse	
für	Bremen.	

	 Gelder	für	 Investitionen	–	für	Unternehmen	so	
	 bedeutsam	 wie	 die	 richtige	 Firmenstrategie.		
	 Ob	bei	der	Gründung,	bei	der	Planung	und	Ent-
wicklung	von	Innovationen	oder	aber	wenn	es	um	neue	Anlagen	
und	Maschinen	geht,	den	Unternehmern	in	Bremen	steht	eine	Viel-
zahl	an	Förderprogrammen	zur	Verfügung,	um	das	eigene	Wachs-
tum	auf	Kurs	zu	bringen.	Die	WFB	und	deren	Tochter	BAB	–	Die	
Förderbank	für	Bremen	und	Bremerhaven	–	haben	im	Geschäfts-
jahr	2016	gemeinsam	ein	Projektvolumen	von	rund	35,4	Millionen	
Euro	an	Fördermitteln	und	Darlehen	bewilligt.	Insgesamt	konnten	
87	Unternehmensanträge	positiv	beschieden	werden,	darunter	
neun	Existenzgründer.	Die	Wirtschaftsförderung	und	die	Förder-
bank	haben	375	Beratungsgespräche	im	abgelaufenen	Geschäfts-
jahr	durchgeführt,	um	gemeinsam	Möglichkeiten	der	finanziel-
len	Unterstützung	auszuloten.	Die	erteilten	Zuschüsse	entfallen		
insbesondere	auf	die	vier	Felder	Investitionsförderung,	Existenz-
gründungsförderung	sowie	Technologie-/Innovationsförderung.		v

Wenn Sie das Jahr Revue pas-
sieren lassen, welche Erfolge 
kann die WFB verbuchen?
Unsere	Arbeit	war	2016	stark	auf	
die	 Automobilindustrie	 ausge-
richtet.	 Die	 positiven	 Nachrich-
ten	 aus	 dem	 Vorjahr	 sprechen	
für	sich.	Mercedes-Benz	hat	ein	
starkes	Bekenntnis	zum	Produkti-
onsstandort	Bremen	abgegeben,	
wird	hier	in	großem	Umfang	wei-
ter	 investieren	 und	 Elektrofahr-
zeuge	 bauen.	 Auch	 die	 Ansied-
lung	 von	 Borgward,	 an	 der	 wir	
gemeinsam	mit	der	BIS	Bremer-
haven	gearbeitet	haben,	war	ein	
Erfolg	und	wird	unser	Kompetenz-
feld	E-Mobilität	stärken.		

 
 

Neues Jahr, neuer Fokus? 
Welche Themen werden Sie 
2017 vorantreiben?
Wir	bereiten	den	internationalen	
Raumfahrtkongress	IAC	vor,	der	
2018	in	Bremen	stattfindet.	Und	
auch	 sonst	 wird	 die	 Luft-	 und	
Raumfahrtbranche	eine	zentrale	
Rolle	spielen.	Wichtig	ist	für	uns	
auch	 die	 Entwicklung	 neuer	
Gewerbeflächen.	Hier	geht	es	um	
die	 Weichenstellung,	 damit	 die	
Bremer	 Unternehmen	 auch	 in	
Zukunft	gute	Wachstumsbedin-
gungen	 haben.	 Darüber	 hinaus	
wollen	wir	unsere	Auslandsaktivi-
täten	neu	justieren	und	schauen,	
in	 welchen	 Ländern	 wir	 gute	
Chancen	 für	 die	 internationale	
Akquisition	sehen.			v

Andreas Heyer,  Vorsitzender  
der Geschäftsführung der WFB

gesicheRte
aRBeitsplätze

neu geschaFFene
aRBeitsplätze
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	 Starke	 Branchen	 wie	 Automotive	 oder	 Luft-	 und	 Raumfahrt,	 eine	 optimale	
	 geografische	 Lage	 im	 Nordwesten	 und	 eine	 überzeugende	 Infrastruktur:		
	 Bremen	punktet	weiterhin	mit	diesen	Vorzügen.	 Im	Jahr	2016	haben	sich	 in		
Bremen	mithilfe	der	Wirtschaftsförderung	34	Unternehmen	–	sowohl	17	inländische	und	17	aus-
ländische	–		neu	angesiedelt.	Mit	einem	Plus	von	zehn	Unternehmen	konnte	das	Ergebnis	aus	dem	
Vorjahr	gesteigert	und	Firmenchefs	vom	Standort	an	der	Weser	überzeugt	werden.	Insbesondere	
kleine	Firmen	entschieden	sich	2016	für	ihr	weiteres	Wachstum	für	einen	Unternehmenssitz	in	
der	Hansestadt.	Die	Unternehmen	planen	mit	ihren	Ansiedlungen	gut	680	neue	Arbeitsplätze	zu	
schaffen	und	rund	29	Millionen	Euro	in	Bremen	zu	investieren.
Die	unterzeichneten	Verträge	sind	die	Sahnehäubchen	der	Ansiedlungsarbeit.	Das	Interesse	am	
Standort	ist	nach	wie	vor	groß.	Allein	790	Ansiedlungsgespräche	wurden	im	vergangenen	Jahr	mit	
Unternehmen	geführt,	darunter	542	Gespräche	mit	ausländischen	Firmen.	Hinzu	kommen	weitere	
555	Standortberatungen	seitens	der	Wirtschaftsförderung.		v 

Ein	Wirtschaftsstandort	braucht	attraktive	Gewerbeflä-
chen,	die	Raum	für	Expansion	und	optimale	Firmenaus-
richtung	geben.	Auch	im	vergangenen	Geschäftsjahr	hat	
die	Wirtschaftsförderung	mit	Hochdruck	daran	gearbeitet,	Flächen	
zu	veräußern	und	neue	Flächen	zu	erschließen.	Der	Gewerbepark	
Hansalinie,	die	Überseestadt,	das	Güterverkehrszentrum	GVZ,	der	
Bremer	Industrie-Park	oder	das	Bremer-Wollkämmerei-Gelände	in	
Bremen-Nord	bleiben	Schwerpunkte.	Insgesamt	vermarktete	die	
Wirtschaftsförderung	21	Hektar	Gewerbeflächen	an	Unternehmen	
und	Investoren	und	erwirtschaftete	dadurch	32	Millionen	Euro	an	
Verkaufserlösen	für	Bremen.	Bei	den	Verkäufen	handelt	es	sich	
im	Wesentlichen	um	die	Umsetzung	von	Erweiterungsprojekten	
ansässiger	Unternehmen	im	Bremer	Industrie-Park,	GVZ	und	Tech-
nologiepark	sowie	um	einen	Grundstücksverkauf	für	eine	KITA	im	
Wohn-	und	Büropark	Oberneuland.	
Rund	6,3	Hektar	an	Flächen	sind	im	abgelaufenen	Jahr	zudem	neu	
erschlossen	worden	–	und	läuten	wie	im	Gewerbepark	Hansalinie	
mit	einem	weiteren	Bauabschnitt	die	Zukunft	ein.	v
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Rundum zufrieden am neuen Standort: Axel Buschmann, Thomas Bargfrede, Thomas von Massenbach und Thomas Heuermann (v. l. n. r.) von der Capricorn Consultig GmbH.

ANSIEDLUNGEN

GEWERBEFLÄcHEN

nationale ansieDlungen

inteRnationale ansieDlungen

34

17

17

3.

4.

2,65 HA

TEcHNOLOIGIEPARk
UNIVERSITÄT

0,24 HA

BüROPARk
OBERNEULAND

5,56HA

üBERSEESTADT

1,99HA

BREMER
INDUSTRIE-PARk

8,29 HA

GüTERVERkEHRS- 
ZENTRUM

1,87 HA

GEWERBEPARk
HANSALINIE BREMEN

VeRmaRKtete
geWeRBeFlächen*

*Zuzüglich	Verkäufe	in	sonstigen
	Gewerbegebieten:	0,65	ha



WFB News 40 | 2017

7IMMOBILIEN

Immobilien-Management im Auf- 
trag der Stadt Bremen: Dr.-Ing. 
Bernd Haustein, Abteilungslei-
ter Immobilien bei der WFB, über 
vergangene, aktuelle und künf-
tige Herausforderungen.

w	Welche Immobilien und 
Grundstücke haben Sie im Jahr 
2016 besonders beschäftigt?
Außer	 der	 Ausschreibung	 der	
Getreideverkehrsanlage	war	der	
Verkauf	des	4.300	Quadratmeter	
großen	4.	Baufelds	in	der	Übersee-
stadt,	westlich	des	Schuppens	3,	
ein	Schwerpunkt.	Es	war	das	letzte	
noch	 freie	 wasserseitige	 Grund-
stück	direkt	am	Europahafen.	Im	
September	2016	wurde	zudem	der	
Verkauf	des	Schuppens	3	beurkun-
det,	ebenfalls	ein	schöner	Erfolg.	

Haben sich durch das Sofort-
programm Wohnungsbau  
Prioritäten in Ihrer Abteilung 
verschoben? 
Ja,	denn	zur	Beschleunigung	des	
Wohnungsbaus	 im	 Rahmen	 des	
Sofortprogramms	 waren	 einige	
Grundstücke	 aus	 dem	 Verant-
wortungsbereich	der	WFB	betrof-
fen	und	somit	musste	ihr	Direkt-
verkauf	 vorbereitet	 werden.	 Wir	
haben	das	Grundstück	Hafenpas-
sage	1		vertraglich	verhandelt	und	
im	Januar	2017	an	die	Investoren-
gemeinschaft	 Justus	 Grosse/
Gewoba	verkauft.	Und	wir	haben	
das	 Grundstück	 Hohentorsplatz	
mit	der	Gewoba	verhandelt	und	
stehen	 kurz	 vor	 dem	 Abschluss.	
Parallel	 wurde	 mit	 der	 Vorberei-
tung	der	Ausschreibung	des	Kaf-

feequartiers	in	der	Überseestadt	
aufgrund	der	hohen	Priorität	für	
Bremen	begonnen.	

Welche Schwerpunkte wird es 
2017 geben? 
Das	ist	zunächst	die	sehr	komplexe	
Ausschreibung	 für	 den	 Verkauf		
des	Lloydhofs,	diese	soll	im	Früh-
jahr	 erfolgen.	 Nach	 der	 Grund-
steinlegung	 für	 unser	 interdiszi-	
plinäres	Technologiehochleistungs-	
zentrum	EcoMaT	Ende	2016	laufen	
nun	die	Ausschreibungen	für	wei-
tere	Leistungspakete.	Der	Rohbau	
soll	vor	dem	kommenden	Winter	
möglichst	 fertig	 sein,	 damit	 wir	
dann	mit	dem	Ausbau	beginnen	
können	 und	 auch	 müssen,	 um	
unseren	Zeitplan	einzuhalten.			v  

Ob	Neubau	EcoMaT	oder	Ausschreibung	Lloydhof,	ob	Verkauf	der	
Getreideverkehrsanlage	oder	Verwaltung	der	Technologie-	und	
Gründerzentren:	 In	 der	 Abteilung	 Immobilien	 der	 WFB	 haben	
die	knapp	25	Mitarbeiter	jede	Menge	zu	tun.	Zum	Kerngeschäft	
zählt	das	Facility-Management:	Die	WFB	verwaltet	54	Gebäude	
aus	dem	Immobilien-Eigenvermögen	und	rund	250	Objekte	 im		
Sondervermögen	sowie	fast	900	Miet-	und	Pachtverträge.	Dazu	
kommen	Ausschreibungen,	Projektentwicklungen,	Grundstücks-
an-	und	-verkäufe	sowie	Vertragsabwicklungen.	
Im	Jahr	2016	war	zum	Beispiel	der	Verkauf	der	Getreideverkehrs-
anlage	in	der	Überseestadt	ein	herausragendes,	aber	auch	zeitin-
tensives	Projekt,	das	einen	hohen	Arbeitseinsatz	der	Immobilien-
Abteilung	forderte	und	auch	2017	noch	fordern	wird:	Die	WFB	hatte	
das	40	Meter	hohe	und	rund	400	Meter	lange	Gebäude	im	Som-
mer	2016	zum	Verkauf	ausgeschrieben,	im	Oktober	2016	wurde	
der	Verkauf	an	die	J.	Müller	AG	beschlossen.	Jetzt	laufen	die	End-
verhandlungen	bis	zur	Vertragsunterzeichnung.		v

6 EFFEkTE

Das Fundament für EcoMaT ist gelegt, nun geht’s weiter: Sonja Stagge, Mitarbeiterin der WFB-Immobilienabteilung, und Holger Speckmann, CEO der Testia GmbH,  
besprechen die Pläne. Testia, ein Unternehmen für zerstörungsfreie Materialprüfungen mit 60 Mitarbeitern, wird als zweitgrößter Mieter in den EcoMaT-Neubau einziehen.

Dr.-Ing. Bernd Haustein,  
Abteilungsleiter Immobilien bei 
der WFB

Arbeitsplätze,	Bruttowertschöpfung,	Ein-
wohnereffekte	sowie	Steuereinnahmen	–	
die	Arbeit	der	Wirtschaftsförderung	führt	
zu	 messbaren	 regionalwirtschaftlichen	
Effekten.	Zu	diesem	Ergebnis	kommt	das	
soeben	vorgelegte	Gutachten	„Wirtschaft-
liche	Effekte	der	WFB	–	Geschäftsbereich	
Wirtschaftsförderung“	der	Prognos	AG	–
Europäisches	 Zentrum	 für	 Wirtschafts-
forschung	 und	 Strategieberatung.	 Die	
Experten	erwarten,	dass	sich	bis	2025	die	
Wertschöpfungskette	auf	rund	drei	Mil-
liarden	Euro	kumuliert.	Sie	rechnen	mit	jähr-
lichen	Beschäftigungseffekten	von	4.650	
bis	6.250	Arbeitsplätzen,	die	mit	Unterstüt-
zung	der	WFB	in	Bremen	entstehen.	Die		
fiskalischen	 Effekte	 durch	 zusätzliches	
Steueraufkommen	werden	mit	390	Mil-
lionen	 Euro	 in	 der	 kommenden	 Dekade	
geschätzt.		v

WIRTScHAFTSFÖRDERUNG 
WIRkT NAcH

WiRtschaFtliche*
eFFeKte

FisKalische*
eFFeKte

inDiReKte eFFeKte

DiReKte 
eFFeKte

*inklusive temporärer, indirekter und induzierter Effekte
  Quelle: Prognos AG, Dez. 2016

ZUSÄTZLIcHE

(resultierend aus Aufträgen an Zulieferer für 
Produkte und Dienstleistungen)

arbeitsplätze

iNVestitiONeN

eiNWOHNer

fiskaliscHe effekte
iNsgesamt 

WirtscHaftl. effekte
iNsgesamt 

neue aRBeitsplätze

gesicheRte 
aRBeitsplätze

pRognos-stuDie  
„WiRtschaFtliche eFFeKte  
DeR WFB 2015 | geschätFsBeReich
WiRtschaFtsFöRDeRung“

einWohneR

IMMOBILIEN:  
VON DER AUSScHREIBUNG  

BIS ZUM VERTRAG

30 
KauFVeRtRäge

2.858

2.700

132,9 mio. euro

40,8  mio. euro

304  mio. euro
0,52  mio. euro

5.670  

900

zugesagte 
inVesttitionen DeR
unteRnehmen

steueRn (nach länDeR- 
Finanzausgleich)

WeRtschöpFung haushalts- 
entlastungen

aRBeitsplätze



Ohne Logo:  Schlosserei Renken | Stentists | Fuji Instax | House of Indonesia | HYD Technology Group | Philoro Edelmetalle GmbH |  
Lin Horn Industrietechnik GmbH | Winit GmbH | Best Trading GmbH | Sunny Life GmbH | Deno GmbH | CYTS GmbH |  
SouthField International GmbH | Chief Logistics (Europe) GmbH | DEME Group und weitere

wfb News 40 | 2017 wfb News 40 | 2017

8 9UNTERNEHMENSSERVIcE UND VERTRIEBUNTERNEHMENSSERVIcE UND VERTRIEB8

Lösungen bieten, wo Flächen 
knapp werden: Iris Geber, Abtei-
lungsleiterin Unternehmens-
service und Vertrieb, über die 
besonderen Herausforderungen 
bei der Betreuung von bestehen-
den und neuen Unternehmen. 

w	Was waren im Unterneh-
mensservice die Besonder-
heiten im Jahr 2016?
Wir	haben	im	vergangenen	Jahr	
unser	 Ziel	 beim	 Flächenverkauf	
nahezu	erfüllt,	2016	war	insbeson-
dere	geprägt	durch	sehr	betreu-
ungsintensive	Expansionen	beste-
hender	Unternehmen.	Wir	freuen	
uns,	dass	wir	zum	Beispiel	gemein-
sam	 mit	 allen	 Beteiligten	 eine	
Lösung	für	Kühne	+	Nagel	gefun-
den	haben	und	damit	der	Stand-

ort	und	rund	650	Arbeitsplätze	in	
Bremen	erhalten	bleiben.	

Weniger Masse in der  
Fläche, sondern aufwendige 
Lösungen und Qualität in der 
Betreuung – ist das der Trend 
für die kommende Zeit?
Ja	und	nein.	Wir	sind	nach	wie	vor	
in	der	Lage,	neuen	wie	bestehen-
den	Unternehmen	attraktive	Flä-
chen	anzubieten	–	insbesondere	
im	Gewerbepark	Hansalinie,	wo	
sich	 immer	 mehr	 Automobilzu-
lieferer	 ansiedeln.	 Auch	 im	 Bre-
mer	 Industriepark	 und	 im	 GVZ	
tut	sich	viel.	Gleichzeitig	müssen	
wir	aber	auch	bei	den	Expansions-
wünschen	 bestehender	 Unter-
nehmen	vermehrt	bereit	sein,	neu	
zu	denken,	alle	Beteiligten	früh-

zeitig	ins	Boot	zu	holen	und	somit	
auch	dort	Lösungen	zu	schaffen,	
wo	keine	grüne	Wiese	ist.	

Wie wollen Sie diesen Heraus-
forderungen im Jahr 2017 
begegnen? 
Für	 uns	 steht	 eine	 noch	 engere	
Zusammenarbeit	mit	der	Abtei-
lung	 Erschließung/Hochbau	 an	
oberster	Stelle.	Wir	müssen	insge-
samt	 schneller	 werden	 und	 das	
geht	 nur,	 wenn	 wir	 als	 Tandem	
zusammenarbeiten.	Das	Gleiche	
gilt	für	die	Abteilung	Immobilien.	
Wir	 können	 gemeinsam	 viel	
bewegen	und	auch	mit	den	betei-
ligten	Behörden	Lösungen	finden.	
Aber	wir	dürfen	vor	allem	das	Ver-
trauen	nicht	enttäuschen,	das	die	
Kunden	in	uns	als	WFB	setzen.			v  

DIE NEUEN ANSIEDLUNGEN IN BREMEN (2016)

	 	 	 	 	 	 Die	freien	Flächen	sind	in	Bremen	begrenzt.	
	 	 	 	 	 	 Die	 Gewerbegebiete	 bieten	 für	 Um-	 und		
	 	 	 	 	 	 Neuansiedlungen	noch	Raum,	aber	für	Unter-
nehmen	mit	Expansionsplänen	am	bestehenden	Standort	wird	es	oftmals	schon	eng.	Knappe	Flächen	
und	entsprechend	komplexer	werdende	Lösungen	–	damit	hatte	die	Abteilung	Unternehmensser-
vice	und	Vertrieb	im	vergangenen	Jahr	zu	kämpfen.	Mit	Erfolg:	Im	Jahr	2016	haben	sich	34	Unter-
nehmen	mit	Unterstützung	der	WFB	in	Bremen	angesiedelt,	zahlreiche	bestehende	Unternehmen	
haben	Erweiterungen	auf	den	Weg	gebracht	oder	umgesetzt.	
Zum	Beispiel	ersetzt	das	Speditions-	und	Logistikunternehmen	Kühne	+	Nagel	seinen	Stammsitz	an	
der	Ecke	Martinistraße/Wilhelm-Kaisen-Brücke	durch	einen	Neubau	mit	rund	11.500	Quadratmetern	
auf	elf	Etagen.	Dafür	musste		der	Verkauf	eines	kleinen	angrenzenden	Grundstücks	geregelt	werden,	
auf	dem	sich	bis	dato	die	Rechtsabbiegerspur	in	Richtung	Wilhelm-Kaisen-Brücke	befand.	Die	WFB	
hat	hier	die	erforderlichen	Abstimmungen	mit	den	zuständigen	Behörden,	unter	anderem	mit	dem	
Amt	für	Straßen	und	Verkehr	und	mit	der	Stadtplanung,	intensiv	begleitet.
Im	Bremer	Industrie-Park	hat	GTF	Freese,	ein	Unternehmen	für	Fußbodentechnik	und	Schiffsdecksbe-
läge,	erweitert,	im	Technologiepark	hat	die	WFB	ebenfalls	den	Weg	frei	gemacht	für	einen	Erweite-
rungsbau	der	BEGO	Bremer	Goldschlägerei	Wilh.	Herbst	GmbH	&	Co.	KG.	Spannend	war	der	Flächenkauf	
der	Georg	Schünemann	GmbH:	Das	Unternehmen	für	Spezialarmaturen,	Filter	und	Filtrationsanlagen	

Anfang	2011	hat	der	Unternehmensservice	Bre-
men	mitten	 in	der	Bremer	City	erstmals	seine	
Türen	geöffnet	–	ein	einmaliges	Beratungs-	und	
Dienstleistungsangebot	rund	um	Existenzgrün-
dung	und	Förderung.	Zentrales	Angebot	ist	der	
Einheitliche	Ansprechpartner	zur	Erleichterung	

hat	das	letzte	freie	Grundstück	im	Gewerbepark	Huckelriede	erworben.	Und	auch	sonst	sind	Grund-
stücke	für	kleinere	Unternehmen	und	das	Handwerk	quasi	im	gesamten	Bremer	Süden	äußerst	knapp.	
Für	die	Abteilung	Unternehmensservice	und	Vertrieb	ist	das	längst	nicht	alles,	die	Liste	lässt	sich	quer	
durch	alle	Bremer	Gewerbegebiete	so	weiterführen.	Dazu	kommen	Ansiedlungsprojekte	der	anderen	
und	vielmehr	innovativen	Art:	Im	Lloydhof	hat	die	WFB	mit	dem	„citylab“	ein	spannendes	Zwischen-
nutzungskonzept	entwickelt	und	umgesetzt.	Noch	bis	mindestens	Ende	2017	wird	dort	Start-ups,	Exis-	
tenzgründern,	Pop-up-Stores	sowie	bestehenden	Angeboten	ein	attraktiver	Raum	geboten,	wo	sie	
sich	im	Einzelhandel	mitten	in	der	City	ausprobieren	können.	v

behördlicher	Genehmigungsverfahren.	Nach	nun-
mehr	sechs	Jahren	hat	sich	der	Unternehmensser-
vice	weiter	etabliert,	genau	wie	seit	Februar	2015	
auch	der	Willkommensservice	zur	Beratung	und	
Unterstützung	ausländischer	Unternehmensgrün-
der	sowie	Fach-	und	Führungskräfte.	
Im	 Jahr	 2016	 wurden	 im	 Unternehmensservice	
971	Kontakte	gezählt,	etwa	drei	Viertel	von	ihnen	
sind	 Gewerbemeldungen,	 Tendenz	 weiter	 stei-
gend.	Seit	der	Schließung	der	Annahmestellen	für	
Gewerbeanzeigen	in	Bremen-Mitte	und	Vegesack	
hat	sich	der	Unternehmensservice	Bremen	als	zen-
trale	Anlaufstelle	für	Erstberatung	und	Gewerbe-
anzeigen	bewährt.	Seit	Oktober	2016	leitet	der	
Unternehmensservice	Bremen	die	Gewerbemel-
dung	nicht	nur	weiter,	sondern	darf	sie	auch	gleich	
mit	einem	Stempel	versehen,	somit	ist	die	Anmel-
dung	gleich	als	Gewerbeschein	gültig.		v

Iris Gerber, Abteilungsleiterin 
Unternehmensservice und Vertrieb
bei der WFB

BERATEN, BEGLEITEN, 
BEGRüSSEN

UNTERNEHMENSSERVIcE BREMEN

2.258
BeRatungs-
gespRäche

400
neuKunDen-
KontaKte

„Walter Lang schwärmt für Honig“:  
So heißt eine Honigmarke der  
Sonnentracht GmbH, die Geschäfts- 
leiterin Karin Lang (Mitte) im  
Labor testet. WFB-Mitarbeiter  
F.-W. Nennecke (links), Projektleiter 
Region Bremen Süd, hat das  
Unternehmen besucht und bei der 
aktuellen Expansion begleitet.

21,25 HA

VeRmaRKtete/ VeRKauFte
geWeRBeFlächen
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Hans-Georg Tschupke, Abtei-
lungsleiter Innovationsförde-
rung bei der WFB, über Erfolge, 
Erstaunliches und Erkenntnisse 
für 2017.

w	Inwiefern hat die WFB 2016 
insbesondere die Start-ups in 
der Raumfahrt gefördert?
Wir	 haben	 zum	 Beispiel	 die	
Gewinner	 des	 „Disrupt	 Space	
Summit“	mit	auf	unsere	Delega-
tionsreise	in	die	USA	genommen,	
sie	stellten	knapp	die	Hälfte	der	
insgesamt	 rund	 40	 Teilnehmer.	
Dieser	Mix	aus	Jung	und	Alt	war	
sehr	 spannend	 und	 eine	 echte	
Bereicherung.	Ein	Teilnehmer,	der	
eine	 Software	 zur	 Dokumenta-
tion	in	der	Raumfahrt	entwickelt	

hat,	 hat	 sich	 inzwischen	 selbst-
ständig	 gemacht	 und	 seinen	
ersten	 Auftrag	 bekommen.	 Ein	
toller	Erfolg!	

Die Digitalisierung verändert 
Arbeitsprozesse, ermöglicht 
ganz neue Abläufe. Welches 
Projekt fasziniert Sie beson-
ders? 
Ich	 finde	 die	 Cobots	 besonders	
spannend,	 die	 zum	 Beispiel	 in	
der	 Automobilproduktion	 oder	
im	Flugzeugbau	eingesetzt	wer-
den	 können.	 Das	 sind	 koopera-
tive	 Roboter,	 die	 dafür	 konstru-
iert	 werden,	 gemeinsam	 mit	
Menschen	zu	arbeiten	und	nicht	
nur	für	sie.	Cobots		können	etwa	
Bauteile	 an	 menschliche	 Kolle-
gen	weiterreichen.	Airbus	und	das	

DFKI	zum	Beispiel	arbeiten	bereits	
gemeinsam	daran.

Welche Schwerpunkte sehen 
Sie für die Innovationsförde-
rung 2017?
Wir	 werden	 auch	 künftig	 Start-
ups	 fördern	 und	 die	 Digitalisie-
rung	in	den	Unternehmen	beglei-
ten,	mit	gezielten	Veranstaltun-	
gen	 werden	 wir	 das	 innovative	
Klima	in	unseren	Clustern	weiter	
stärken.	Zusätzlich	möchten	wir	
den	 Innovationsgedanken	 nicht	
nur	bei	Start-ups	fördern,	sondern	
in	alle	Unternehmen	tragen,	zum	
Beispiel	auch	in	Familien-,	Indus-
trie-	 und	 Dienstleistungsunter-
nehmen.		v  

INNOVATIONSFÖRDERUNG 
IM ZEIcHEN DER 
DIGITALISIERUNG 

 Innovationen werden bei der WFB nicht nach dem  
 Prinzip Gießkanne gefördert. Im Gegenteil: Im Jahr 2016  
 haben die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Abtei-
lung Innovationsförderung ganz bewusst ausgewählte Pflan-
zen und Pflänzchen gegossen. Mit Erfolg! Ob Start-ups in der 
Raumfahrt, Projekte in der Robotik oder die Produktion von 
E-Autos: Der Innova-tionsstandort Bremen hat sich inzwi-
schen auch international einen Namen gemacht. Vernetzung 
und Digitalisierung sind zwei wesentliche Erfolgsfaktoren. 

Was	2015	mit	Europas	erstem	Start-up	Weekend	Space	in	Bremen	
begann,	wurde	Anfang	April	2016	mit	dem	„Disrupt	Space	Summit“	
fortgesetzt.	Zwei	Tage	lang	haben	mehr	als	200	Teilnehmer	im	Bre-
mer	GOP	Varieté-Theater	 Ideen	laut	gedacht,	diskutiert,	verwor-
fen	und	weitere	entwickelt.	Das	Event	brachte	die	nächste	Genera-
tion	von	Raumfahrtunternehmern	mit	Entscheidungsträgern	und	
Investoren	zusammen,	gemeinsam	gingen	sie	auf	die	Suche	nach	
Lösungen	für	aktuelle	Aufgabenstellungen	großer	Raumfahrtun-
ternehmen.	Der	„Disrupt	Space	Summit“	wurde	von	drei	 jungen	
Akteuren	organisiert	und	von	der	WFB	unterstützt.

Das	Ziel	der	WFB	ist	es,	dass	Ideen	nicht	nur	entwickelt,	sondern	
auch	umgesetzt	werden.	„Unsere	Delegationsreise	in	die	USA	im	
August	2016	hat	gezeigt,	dass	Bremen	einen	sehr	guten	Ruf	in	der	
Raumfahrtbranche	hat“,	sagt	WFB-Abteilungsleiter	Hans-Georg	
Tschupke.	„Diesen	müssen	wir	weiter	ausbauen	und	Start-ups	noch	
gezielter	mit	Investoren	zusammenbringen.“	Das	gelte	für	alle	Bran-
chen,	es	gebe	in	Bremen	bereits	mehrere	Initiativen,	zum	Beispiel	in	
den	Bereichen	IT	und	Energie.	„Gemeinsam	wollen	wir	eine	neue,	
lebendige	Start-up-Landschaft	in	Bremen	erstellen.“	

Automotive: Netzwerken und Netzteile
Eine	ganze	Branche	hat	2016	buchstäblich	Vollgas	gegeben:	Nach	
dem	Startschuss	im	November	2015	hat	sich	Automotive	als	viertes	
Innovationscluster	im	Land	Bremen	etabliert.	Elektromobilität	ist	
das	beherrschende	Thema:	Mercedes-Benz	hat	im	Oktober	ange-
kündigt,	E-Modelle	in	Bremen	zu	bauen,	auch	Borgward	will	sein	
E-Auto,	den	Borgward	BX7,	in	Bremen	produzieren.	Auf	der	Konfe-
renz	„AutoDigital“	des	Weser-Kuriers,	die	die	WFB	ebenfalls	unter-
stützt	hat,	wurde	deutlich,	wie	wichtig	die	Themen	E-Mobilität	
und	Digitalisierung	für	den	Standort	Bremen	sind.	Rund	200	hoch-
karätige	Gäste	aus	Wirtschaft,	Politik	und	Wissenschaft	diskutier-
ten	über	Digitalisierung,	Vernetzung	und	Wertschöpfung	im	aktu-
ellen	Automobilbau.	
	

Die	WFB	richtet	den	Blick	nach	vorn:	Um	zum	Beispiel	Produktions-
techniken	in	Zeiten	der	Digitalisierung	weiter	zu	entwickeln,	bringt	
die	WFB	Wirtschaft	und	Wissenschaft	große	und	kleine	Unterneh-
men	zusammen.	Auch	der	3-D-Druck	als	neue	Fertigungstechnolo-
gie	birgt	viel	Potenzial	nicht	nur	für	die	Industrie.	

Veranstaltungen mit klarem Fokus
Um	Akteure	gezielt	zu	vernetzen,	verzichtet	die	WFB	auch	bei	ihren	
Veranstaltungen	auf	das	Prinzip	Gießkanne	und	hat	das	Angebot	
auf	Themen	aus	den	vier	Innovationsclustern	sowie	rund	um	Digi-
talisierung	fokussiert.	Klare	Bezüge,	klarer	Fokus	–	in	rund	90	Ver-
anstaltungen	wie	zum	Beispiel	Innovationsforen	und	-werkstätten	
im	Jahr	2016	hat	die	WFB	Start-ups,	Unternehmen,	Investoren	und	
andere	Akteure	zusammengebracht.	So	ging	es	beispielsweise	um	
Smart	Materials	im	Schiffbau	oder	den	Arbeitsplatz	der	Zukunft.	Als	
Kooperationspartner	hat	die	WFB	auch	sechs	i2b	meet	ups	beglei-
tet,	unter	anderem	zum	Thema	Instandhaltung	von	Offshore-Wind-
energieanlagen.		v

Hans-Georg Tschupke, Abteilungs-
leiter Innovationsförderung bei der 
WFB

VeRanstaltungen
92

innoVations-
BeRatungen

180
teilnehmeR
2.150

Innovation bei der Schulz Systemtechnik: Geschäftsführer Ralf Soltwedel erklärt  
Kai Stührenberg, stellvertretender Abteilungsleiter Innovation bei der WFB, wie  
die am Industrieroboter betriebene vollautomatische 6-fach-Schraubereinheit  
funktioniert. 
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Drei Fragen an Frank Reimers, 
Abteilungsleiter und Prokurist 
Bremen Marketing bei der WFB 
Wirtschaftsförderung Bremen. 

w	Was war Ihr Highlight im 
abgelaufenen Geschäftsjahr?
Ein	Höhepunkt	unserer	Arbeit	war	
im	vergangenen	Jahr	ganz	sicher-
lich,	eine	neue	Markenstruktur	für	
Bremen	zu	entwickeln	und	umzu-
setzen.	Mit	dem	neuen	Corporate	
Design	 hat	 die	 Stadt	 einen	 fri-
schen,	modernen	Auftritt	bekom-
men.	 Wir	 haben	 hier	 beispiels-
weise	neue	Logos	für	Bremen	und	
Bremerhaven	kreiert.

Welche Herausforderungen 
sind auf Sie zugekommen? 
Bremen	Marketing,	das	war	über	

Jahrzehnte	mit	Dr.	Klaus	Sonder-
geld	als	Geschäftsführer	eng	ver-
bunden.	Mit	seinem	Abschied	in	
den	Ruhestand	im	Sommer	2016	
hat	sich	unsere	Arbeit	strukturell	
neu	geordnet.	Wir	gehören	jetzt	
direkt	 dem	 Geschäftsbereich	
Wirtschaftsförderung	an.	Heraus-
forderung	und	Ziel	gleichermaßen	
ist	es,	die	Zusammenarbeit	zwi-
schen	allen	WFB-Abteilungen	zu	
intensivieren	und	ein	integriertes	
Marketing	zu	verfolgen.	

Was steht in diesem Jahr auf 
der Agenda?
Neben	 dem	 täglichen	 Geschäft	
der	 Bremen-Kommunikation	
schauen	wir,	wie	wir	das	Bundes-
land	 weiterhin	 als	 Wirtschafts-
standort	präsentieren	können.	Für	

die	Messeformate	wünschen	wir	
uns	beispielsweise,	einen	neuen	
Messestand	gestalten	lassen	zu	
können.	Gern	würden	wir	uns	mit	
einem	überarbeiteten	Auftritt	auf
der	Münchner	Expo	Real	im	Herbst	
präsentieren.	 Zudem	 arbeiten		
wir	an	der	Konzeption	von	Pop-
up-Stores,	mit	denen	wir	in	ande-
ren	Städten	für	Bremen	werben	
können.	Und	nicht	zuletzt	wirft	
auch	das	kommende	Jahr	bereits	
seine	Schatten	voraus.	Zum	Inter-
nationalen	 Raumfahrtkongress	
„IAC	2018“	wollen	wir	Raumfahrt	
in	die	Stadt	bringen.	Hier	begin-
nen	bereits	in	diesem	Jahr	die	Vor-
bereitungen.		v  

	 	 	 	 				 Menschen	begeistern,	Unternehmen	überzeugen,	die		
	 	 	 	 											 Bekanntheit	Bremens	erhöhen	und	das	Image	der	Stadt	
stärken	–	die	Abteilung	Bremen-Marketing	entwickelt,	kreiert	und	realisiert	die	passenden	Tools	für	ein	
zeitgemäßes	und	erfolgreiches	Stadt-	und	Standortmarketing.	Sei	es	der	neue	Markenauftritt	für	alle		
bremischen	Gesellschaften	und	senatorischen	Dienststellen,	freche	Clips	auf	einem	eigenen	YouTube-
Kanal,	frische	Konzepte	wie	einen	Pop-up-Store	zum	Standort	Bremen	in	der	Groninger	Innenstadt-	
oder	aber	effektive	Werbung	auf	Plakaten,	in	Printmedien	oder	bei	Messeauftritten	–	Marketing	für	
Bremen	war	auch	im	abgelaufenen	Geschäftsjahr	vielfältig.	Gut	374	Millionen	Werbekontakte	in	der	
Außen-	und	Printwerbung	kann	Bremen	für	das	Jahr	2016	verbuchen.	

Besucher	für	Bremen	gewinnen,	das	gelingt	nachhaltig	mit	einem	guten,	ausgewogenen	Kultur-	und	
Veranstaltungsmarketing.	Das	Open-Air-Musikfestival	„Breminale“	oder	der	„Samba-Karneval“	ziehen	
längst	nicht	mehr	nur	Bremer	Besucher	an.	Zwei	Veranstaltungen,	die	Bremen-Marketing	im	abge-
laufenen	Geschäftsjahr	gefördert	hat.	Insgesamt	wurden	29	Veranstaltungen	finanziell	unterstützt,	
darunter	20	Kultur-	und	9	Sportveranstaltungen.	Und	das	mit	Erfolg:	Rund	1,1	Millionen	Besucher		
wurden	bei	den	Events	gezählt.	Mit	gut	909.000	Besuchern	bleiben	Konzerte,	Ausstellungen	und	
Festivals	ein	Magnet	für	Bremen	und	Bremerhaven.
Werbung	für	Bremen,	das	steht	auch	dafür,	(selbst-)bewusst	in	die	Welt	hinauszuziehen.	Mit	Mes-
seauftritten	betreibt	Bremen	effektive	Öffentlichkeitsarbeit	und	präsentiert	sich	und	seine	Stärken.	
Die	großen	Leitmessen	der	Branchen	wie	die	„ILA	Berlin	Air	Show“	für	die	Luft-	und	Raumfahrt	oder	
die	„Expo	Real“,	die	Internationale	Fachmesse	für	Immobilien	und	Investitionen,	gehören	fest	zum	
Repertoire.	Auch	im	vergangenen	Jahr	stellte	sich	der	Standort	in	Berlin	und	München	vor.	Bremen	
auf	der	internationalen	Agenda	platzieren,	wertvolle	Kontakte	gewinnen	und	Kooperationsmöglich-
keiten	ausloten	steht	dabei	im	Vordergrund.	Insgesamt	wurden	14	Messeauftritte	realisiert.	
Nicht	nur	mit	einem	neuen	Markenbild,	Messeauftritten	und	Veranstaltungen	wirbt	Bremen	für	sich.	
Über	die	neue	Initiative	„Bremen	Bike	it“	ist	es	gelungen,	den	alltäglichen	Radverkehr	zum	Marke-
tingtool	zu	machen.	Im	vergangenen	Jahr	konnte	die	noch	junge	Idee	mit	Serviceleistungen	und	Ver-
anstaltungen	verfestigt	und	Bremen	und	Bremerhaven	auch	für	Einheimische	zur	Entdeckungsreise	
werden.	Mit	„Bike	it“	war	Bremen-Marketing	auch	auf	der	ITB	in	Berlin	präsent.		v
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Frank Reimers, Abteilungsleiter  
Bremen Marketing bei der WFB

BREMEN-MARkETING

geFöRDeRte VeRanstaltungen
(DaVon 20 KultuR- unD 
9 spoRtVeRanstaltungen)

29

messeauFtRitte
14 

mitausstelleR
auF messen

53 
VeRanstaltungs-
BesucheR

1,1 MIO.

WeRBeKontaKte
374 MIO.

Gemeinsame Werbung für den Standort Bremen: Zur Expo Real präsentierten sich 24 Mitaussteller auf dem Messestand in München.
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Henning Sklorz, Abteilungslei-
ter bremen.online bei der WFB, 
über Trends und Herausforde-
rungen für Bremens Stadtpor-
tal und Social Media. 

w	Mit welchen Projekten 
waren Sie 2016 besonders 
erfolgreich? 
Wir	 haben	 zwei	 InstaWalks	 in	
Kooperation	mit	der	BTZ	organi-
siert:	 Instagramer	 sind	 in	 einer	
kleinen	Gruppe	durch	die	Innen-
stadt	bzw.	das	Viertel	gelaufen	
und	 haben	 Fotos	 gemacht.	
Dadurch	vernetzen	wir	uns	enger	
mit	den	Bremern	und	sehen	die	
Stadt	 immer	 wieder	 aus	 neuen	
Blickwinkeln.	 Außerdem	 haben	
wir	für	die	WFB	die	Website	www.

citylab-bremen.de	erstellt,	die	Sei-
ten	 der	 Bremer	 Aufbau-Bank	
angepasst	und	die	Website	zum	
„Bremer	 Norden“	 in	 www.bre-
men.de	integriert.	

Welche Herausforderungen 
stehen für 2017 an?
In	 diesem	 Jahr	 werden	 wir	 den	
Relaunch	 von	 www.bremen.de	
abschließen	und	das	Stadtportal	
auch	 technisch	 auf	 neue	 Beine	
stellen.	Neben	diesem	Mammut-
Projekt	werden	wir	mehrere	Web-
seiten	für	verschiedene	Themen	
umsetzen	und	die	Social-Media-
Kanäle	der	Stadt	pflegen.	bremen.
online	wird	sich	auch	ganz	neuen	
Techniken	widmen	und	beispiels-
weise	Erfahrungen	mit	Spracher-

kennungssystemen	wie	Amazon	
Echo	sammeln.

Gibt es Veränderungen im 
Verhalten der Nutzer, auf die 
Sie reagieren müssen? 
Die	Kommunikation	im	Netz	wird	
zum	einen	kürzer	und	zum	ande-
ren	 wird	 stärker	 mit	 Bildern		
oder	 Videos	 gearbeitet.	 Auf		
www.bremen.de	 komprimieren	
wir	 deshalb	 schon	 seit	 längerer	
Zeit	die	Texte,	um	z.B.	bei	Veran-
staltungen	die	Fragen	nach	dem	
Wann	und	Wo	schnell	auffindbar	
zu	präsentieren.	Damit	kommen	
wir	auch	den	Nutzern	mit	mobi-
len	 Endgeräten	 näher,	 die	 auf		
dem	kleineren	Display	nicht	lange	
scrollen	wollen.		v 

Museen, Messen oder Marktplatz: Auf www.bremen.de fin-
den Bürger, Touristen und Unternehmen sämtliche Infor-
mationen und Wissenswertes über Bremen. Das offizi-
elle Stadtportal der Freien Hansestadt Bremen besteht 
seit mehr als 20 Jahren und wurde seit 2003 von der bre-
men.online GmbH betreut. Die Servicegesellschaft ist seit 
2015 als Abteilung in die WFB integriert und zeigt Bre-
mens schönste Seiten auch in sozialen Netzwerken.  

2016	wurden	fast	11	Millionen	Besucher	auf	www.bremen.de	gezählt.	
Die	Abteilung	bremen.online	der	WFB	betreut	das	Stadtportal	und	
kümmert	sich	darum,	dass	die	Besucher	auf	den	Seiten	auch	das	fin-
den,	was	sie	suchen.	18	Mitarbeiter	und	8	studentische	Hilfskräfte	
entwickeln,	betreuen	und	vermarkten	das	Stadtportal.	„Die	meis-
ten	Besucher	zählen	wir	beim	Schwarzen	Brett“,	sagt	Abteilungs-
leiter	Henning	Sklorz.	„Besonders	beliebt	sind	auch	Informationen	
zu	Veranstaltungen	wie	Freimarkt	oder	verkaufsoffene	Sonntage.	
Auch	die	Visitenkarten	von	Firmen	und	Vereinen	haben	konstant	
hohe	Zugriffe.“	
Die	Auswertungen	der	Zugriffszahlen	und	Suchanfragen	sind	wich-
tige	Impulsgeber.	„Wir	gucken	nicht	nur,	welche	Seiten	häufig	auf-
gerufen	werden,	sondern	auch	zu	welchen	Suchworten	noch	keine	
oder	nur	wenige	Infos	vorhanden	sind.	So	entstehen	immer	wieder	
neue	Schwerpunkte“,	sagt	Sklorz.	Im	Juni	2016	gab	es	einen	Relaunch	
der	Seite,	unter	anderem	wurde	die	Navigationsstruktur	neu	auf-
geteilt.	Nachdem	zunächst	das	Design	geändert	und	zum	Beispiel	
„Wissenschaft“	auf	die	oberste	Navigationsebene	gehoben	wurde,	
wird	jetzt	die	2.	Stufe	des	Relaunchs	umgesetzt.	Dazu	wird	www.
bremen.de	von	Grund	auf	neu	programmiert,	auf	eine	aktuelle	Soft-
ware-Architektur	gebracht,	und	die	zahlreichen	Inhalte	werden	in	
das	neue	System	übertragen.	

Das	bremen.online-Team,	das	seinen	Sitz	in	der	Faulenstraße	hat,	
kümmert	sich	auch	intensiv	um	die	sozialen	Netzwerke.	Bremen	
auf	Facebook,	Twitter	oder	Instagram	–	für	die	bislang	rund	97.000	
Follower	und	Fans	denkt	sich	bremen.online	immer	wieder	etwas	
Neues	aus.	So	wird	das	Instagram-Profil	„meinbremen“	beispiels-
weise	temporär	 in	die	Hände	anderer	 Instagramer	gegeben,	die	
dann	eine	Woche	lang	Fotos	hinzufügen	können	und	so	 ihr	Bild	
auf	die	Stadt	Bremen	zeigen.	„Partizipatives	Stadtmarketing“	heißt	
das	und	es	funktioniert.
Des	 Weiteren	 unterstützt	 bremen.online	 die	 Vertriebsaktivi-
täten	der	WFB	im	Onlinebereich,	dokumentiert	und	analysiert	die	
Zugriffszahlen.	Ein	aktuelles	Projekt	ist,	die	Immobilienseiten	der	
WFB-Website	bekannter	zu	machen.	Auch	als	Agentur	für	die	Ver-
waltung	ist	bremen.online	aktiv	und	hat	zum	Beispiel	im	Auftrag	
der	Senatorin	für	Wissenschaft	die	Website	für	das	MINT-Forum	
Bremen	entwickelt	und	am	1.	Februar	2017	online	gestellt.		v

Henning Sklorz, Abteilungsleiter 
bremen.online bei der WFB

BREMEN.ONLINE: 
DAS TEAM FüR  

STADTPORTAL UND  
SOcIAL MEDIA 

Besuche 

10,8 MIO.

seitenauFRuFe

72,4 MIO.

FolloWeR in
sozialen netzWeRKen

97.000

WWW.BRemen.De

Mehr als 400 eigene Beiträge, über 3.200 Abon-
nenten: Der Instagram-Account @bremermo-
ment zeigt schöne Bilder aus der Hansestadt. 
Mit dem Hashtag #bremermoment sind schon 
mehr als 24.000 Bremen-Fotos von Breme-
rinnen und Bremer oder Touristen verknüpft 
worden.
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Besuchen Sie uns auf Facebook:
WFB Wirtschaftsförderung Bremen GmbH

Folgen Sie uns auf Twitter:
http://twitter.com/WFBBremen

Drei Fragen an Hans-Peter 
Czellnik, Abteilungsleiter Er- 
schließung / Hochbau bei  
der WFB Wirtschaftsförderung  
Bremen. 

w	Was waren die wichtigsten 
Projekte im Jahr 2016?
Ein	zentrales	Projekt	war	die	wei-
tere	 Erschließung	 im	 Gewerbe-
park	 Hansalinie.	 Hier	 konnten	
zum	einen	die	vor	fünf	Jahren	ter-
minierten	 Sperrpausen	 für	 den	
Einbau	der	Eisenbahnbrücken	im	
Gewerbepark	Hansalinie	einge-
halten	werden	und	auch	die	Erd-
bauarbeiten	 liefen	 und	 laufen	
sowohl	 im	 Zeit-	 als	 auch	 im	
Kostenrahmen.	Wir	werden	die	
Grundstücke	wie	zugesagt	bereit-

stellen	können.	Zudem	haben	wir	
das	Projekt	Weiche	Kante	in	der	
Überseestadt	erfolgreich	auf	den	
Weg	gebracht.	Und	auch	der	zeit-
gerechte	Umbau	der	Bahnmeiste-
rei	 inklusive	Umzug	der	Anbiet-
halle		war	ein	großes	Thema.	Die	
frei	gewordene	Fläche	des	ehema-
ligen	Standortes	konnten	wir	frist-
gerecht	an	den	Investor	überge-
ben.

über welches Ergebnis freuen 
Sie sich ganz besonders? 
Das	ist	eindeutig	die	hohe	Bereit-
schaft	aller,	die	an	der	Planung,	
Mittelbereitstellung	und	Plange-
nehmigung	für	den	Hochwasser-
schutz	 im	 Wendebecken	 in	 der	
Überseestadt	beteiligt	waren.	Nur	
so	konnten	wir	den	extrem	knap-
pen	Zeitplan	einhalten.

Wie geht es in diesem Jahr 
weiter? kommen neue 
Erschließungs- und Hochbau-
projekte auf Sie zu?
Im	Jahr	2017	soll	mit	der	Planung	
der	3.	Erweiterungsstufe	Gewer-
bepark	Hansalinie	begonnen	wer-
den.	 Parallel	 wird	 eine	 weitere	
Anbindung	 an	 die	 Autobahn	 A 1	
geprüft.	Für	die	Überseestadt	soll	
ein	städtebauliches	Konzept	für	die	
Südseite	 Europahafen	 erarbeitet	
werden.	Und	im	Bereich	Hochbau	
steht	 die	 Entwurfsplanung	 für		
die	 Sanierung	 der	 ehemaligen	
Wollsortierung	(Gebäude	43/44)	
auf	 dem	 Bremer	 Wollkämmerei	
Gelände	im	Fokus.		v 

PLATZ FüR NEUES 
Planen, begleiten und umsetzen: Die Abteilung Erschließung 
und Hochbau ist ein wichtiger Baustein in der Wirtschaftsför-
derung, wenn es beispielsweise darum geht, neue Flächen für 
Unternehmen zu schaffen. Auch 2016 wurden erfolgreich neue 
Projekte auf den Weg gebracht oder bereits abgeschlossen.
 

Das	Gewerbegebiet	Hansalinie	an	der	Autobahn	A 1	bleibt	ein	Magnet	
für	Unternehmen.	Seit	Ende	der	90er-Jahre	boomt	das	nur	wenige	
Kilometer	vom	Mercedes-Benz	Werk	entfernt	gelegene	Areal.	Ins-
besondere	die	Automotive-Branche	zieht	es	an	den	Standort.	Mit	
Hochdruck	arbeitet	die	Wirtschaftsförderung	an	einer	Erweiterung	
der	Hansalinie.	Der	gut	90	Hektar	große	Gewerbepark	wächst	um	
rund	55	Hektar.	Ein	Projekt	mit	Herausforderungen,	das	nach	prä-
ziser	Planung	und	großem	Gerät	fragt.	Der	Einbau	von	Eisenbahn-
brücken,	die	Erschließung	neuer	Flächen,	Kanal-	und	Straßenbauten	
haben	das	Team	aus	der	Abteilung	Erschließung	und	Hochbau	im	
abgelaufenen	Jahr	beschäftigt	–	und	werden	es	auch	in	diesem	Jahr.	
Auch	das	geplante	Erholungs-	und	Freizeitgebiet	Weiche	Kante	am	
Wendebecken	in	der	Überseestadt	ist	2016	auf	den	Weg	gebracht	
worden.	Die	Besonderheit:	Hier	soll	nicht	nur	die	Aufenthaltsqua-
lität	am	Wasser	stimmen,	die	Weiche	Kante	ist	zugleich	ein	wich-
tiger	Bestandteil	des	Hochwasserschutzes.	 Im	vergangenen	Jahr	
konnte	die	Entwurfsplanung	für	das	Areal	abgeschlossen	werden	–	
im	Übrigen	in	engem	Dialog	mit	Bürgern,	Anrainern	und	Investoren.	
Der	Antrag	zum	wasserrechtlichen	Plangenehmigungsverfahren	
ist	gestellt	und	in	diesem	Jahr	soll	es	an	die	Umsetzung	gehen.	Im	
Bereich	Hochbau	wurden	unter	anderem	der	zeitgerechte	Umbau	
der	Anbiethalle	samt	Umzug	realisiert	sowie		mit	der	Planung	für	
den	Umbau	des	Gebäudes	43/44	auf	dem	Bremer	Wollkämmerei-	
Gelände	begonnen.	v

Hans-Peter Czellnik, Abteilungs- 
leiter Erschließung/Hochbau
bei der WFB

6,3 HA

eRschlossene 
geWeRBeFlächen


